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Das Parkchip-Team: v.l.n.r.: Prof. Dr. Helmut E. Meyer, Dr. Heike Göhler 
(beide MPC), Dr. Stefan Müllner (Protagen AG), Prof. Thomas Brüning, 
Dr. Beate Pesch (beide BGFA), Dr. Dirk Woitalla (St. Josef-Hospital), Dr. 
Tanja Hardt, Dr. Axel Kowald (beide MPC)

 Muskelstarre und -zittern, ei-

ne gebeugte Haltung und ver-

langsamte Bewegungen bis zur 

Bewegungslosigkeit sind die 

Hauptsymptome der Parkinson-

Erkrankung. 

Die Krankheit kommt mit 

dem Alter, ist schwer diagnosti-

zierbar und nicht heilbar. 1817 

von James Parkinson erstmals 

beschrieben, gibt es heute in 

Biomarker-Chip

Parkinson früher erkennen
Das Bochumer Forschungsprojekt ParkCHIP entwickelt einen Biochip, mit dem die Parkinson-Krankheit dia-

gnostiziert werden kann, bevor die typischen Symptome auftreten. Von Barbara Underberg

So sieht der Biomarker-Chip aus.

Der Chip zeigt 
ein spezifisches 

Muster.

bereits der größte Teil der Zel-

len abgestorben ist.

ParkCHIP

Das Forschungsprojekt Park-

CHIP setzt genau hier an. Das 

große Ziel ist, Parkinson bereits 

erkennen zu können, bevor die 

Symptome auftreten. Ausgangs-

punkt des Projekts ist die Ver-

mutung, dass Parkinson eine 

Autoimmun-Erkrankung ist, die 

Entstehung und Entwicklung 

der Krankheit also durch Auto-

antikörper mit verursacht wird. 

Diese Autoantikörper ergeben 

ein bestimmtes Profil, durch 
dessen Analyse die Krankheit 

festgestellt werden kann. Ein 

kleiner Chip soll die für Parkin-

son charakteristischen Autoan-

tikörper nachweisen. 

Diesen sogenannten Bio-

marker-Chip will das For-

schungsteam entwickeln. Den 

Patienten muss dafür lediglich 

Blut abgenommen werden. Pro-

jektleiterin Dr. Heike Göhler 

erklärt die Funktionsweise des 

Chips: „Auf der Oberfläche 
sind Proteine, also verschiedene 

Eiweiße fixiert, die mit Anti-
körpern aus dem Blut der Pa-

tienten reagieren. So entstehen 

Muster, an denen man mögli-

cherweise gut erkennen kann, 

ob eine Erkrankung vorliegt 

oder nicht.“ Die Biomarker sind 

auch wichtig, um vorbeugende 

Medikamente gegen die Krank-

heit entwickeln zu können.

Hightech.NRW

Das Projekt gehört zu den zwölf 

Gewinnern der ersten Runde 

des Spitzentechnologie-Wett-

bewerbs Hightech.NRW, der im 

Frühjahr 2008 lief. Bis 2013 

stehen für Hightech.NRW insge-

samt 170 Millionen Euro in drei 

Wettbewerbsrunden zur Verfü-

Deutschland schätzungsweise 

300.000 bis 400.000 Betrof-

fene. 

Parkinson weist verschie-

dene Formen auf. Die mit 75 

Prozent häufigste Variante ist 
das Idiopathische Parkinson-

Syndrom (IPS) - „idiopathisch“ 

bedeutet, dass es keine derzeit 

fassbare Ursache gibt. Parkin-

son ist eine Erkrankung des 

Nervensystems, nach und nach 

sterben im Gehirn die Zellen 

ab, die das „Glückshormon“ 

Dopamin herstellen. 

Der Dopamin-Mangel führt 

zu den typischen Parkinson-

Symptomen. Diese machen sich 

jedoch erst bemerkbar, wenn 

Schwerpunk t  Gesundheit

Bewegungstherapie mit einem 
Parkinson-Kranken
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gung. Die Mittel stammen aus 
dem Programm der Europä-
ischen Union für die regionale 
Wirtschaftsförderung Ziel 2. Das 
Parkchip-Projekt startet Anfang 
2009 und läuft mit einem Vo-
lumen von etwa 4,5 Millionen 
Euro über drei Jahre. ParkCHIP 
ist ein Verbundprojekt, bei dem 
verschiedene Einrichtungen 
der Ruhr-Universität Bochum 
(RUB) und die Dortmunder 
Protagen AG zusammenarbeiten. 
Das Medizinische Proteom-Center 
der RUB (MPC ) unter Leitung 
von Professor Helmut E. Meyer 
führt das Projekt und erforscht 
die Proteine, die auf den Chip 
aufgebracht werden. Ziel ist die 
Entwicklung eines Chip-Proto-
typs, der mit sehr wenigen aus-
gewählten Proteinen gesichert 
die Parkinson-Krankheit nach-
weisen kann - in Abgrenzung 
zu gesunden Menschen, aber 
auch in Abgrenzung zu anderen 
Autoimmun-Erkrankungen wie 
Rheuma und Multiple Sklerose. 
Die Protagen AG könnte eines 
Tages die Serienproduktion des 
Biomarker-Chips übernehmen.

Immunsystem

Diagnose und Behandlung 
des Parkinson-Syndroms ist 
Schwerpunkt der Neurologi-
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schen Universitätsklinik im 
St. Josef-Hospital, die die kli-
nischen Studien durchführen 
wird. Da das menschliche Im-
munsystem unzähligen Ein-
flussgrößen unterliegt und 
völlig anders funktioniert als 
das von Tieren, wird das Park-
chip-Projekt keine Tierversuche 
vornehmen, sondern mit dem 
Blut der Parkinson-Patienten 
im St. Josef-Hospital arbeiten. 
Weiterer Projektpartner ist das 
BGFA (Forschungsinstitut für Ar-

beitsmedizin der Deutschen Gesetz-

lichen Unfallversicherung, Institut 
der RUB). Das BGFA sorgt für 
die Qualitätssicherung bei der 
Studiendurchführung und un-
tersucht die Eignung der einzel-
nen Proteine.

Entwickelt sich das Projekt 
erfolgreich, kann der Prototyp 
in einigen Jahren in Serienpro-
duktion gehen. Darüber hinaus 
besteht die Aussicht, das Bio-
marker-Verfahren auf andere 
neurodegenerative Erkrankun-
gen zu übertragen. Auch für 
eine frühe Diagnose der Alzhei-
mer-Krankheit könnte dies gro-
ße Fortschritte bedeuten.   

INFO		
www.medizinisches-proteom-center.de
http://neurologie.klinikum-bochum.de/
www.protagen.de
www.bgfa.de

Vergleicht man das Muster von Parkinson-Patienten mit dem gesunder 
Menschen, ist ein deutlicher Unterschied erkennbar.
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